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Wandering Eyes
Videokunst aus Shanghai

Als Kooperation mit dem Shanghai Art Museum liefert die Ausstellung exemplarische Einblicke
in die aktuelle chinesische Videokunst. Dabei liegt der kuratorische Schwerpunkt auf künstle-
rischen Projekten zu politischen, gesellschaftlichen und kulturellen Transformationsprozessen.
Das Medium Video erlaubt spannende Einblicke in Übersetzungsstrategien von individuellen
und kollektiven Erfahrungsräumen chinesischer Identitäten. Die Arbeiten der sechs Videokünst-
lerInnen werden in einem speziellen und eigens für die Landesgalerie entwickelten Display prä-
sentiert. 
mit Arbeiten von: Liang Yue, Lin Zhele, Ling Yingjie, Miao Ying, Qiu An Xiong,  Yang Fudong

norbert artner

Studios / China / 2012

Als eigenständigen Beitrag zur Ausstellung „Wandering Eyes: Videokunst aus Shanghai“ prä-
sentiert die Landesgalerie Linz das Projekt „Studios“ von Norbert Artner. So hat der österrei-
chische Künstler im Rahmen eines Stipendiums der Landesgalerie vor Ort in Shanghai, Peking
und Hàngzhou die Ateliers bzw. die Arbeitssituationen der chinesischen KünstlerInnen foto-
grafiert. Das Projekt von Norbert Artner setzt dabei seine 2008 begonnene Werkreihe fort. Aus-
gangspunkt war sein Interesse an unterschiedlichsten Entstehungsbedingungen von Kunst, der
Wirkung von Ateliers und ihrem experimentellen Charakter.
Ausstellungsdauer: bis 4. September 2012, Landesgalerie Linz, 2. Stock

Yang Fudong: Filmstill aus: „The half Hitching post“, 2005, 7 Min, single channel video
© Copyright ShangART Gallery/YANG Fudong
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Des Kaisers Kulturhauptstadt
linz um 1600
Neben dem „Linzer Leben“, dem adeligen Leben,
dem Bild der Stadt und der Stadt als Handelsplatz,
führen grundlegende Themen – abgebildet durch
Meisterwerke aus dem Szépűvészeti Múzeum
Budapest – wie „Die menschliche Figur“, „Das Er-
wachen des Individuums“ oder
„Die Entdeckung des Naturrau-
mes“ in die Geisteswelt der Zeit
ein. Berühmte Künstler wie El
Greco, Jacopo Tintoretto oder
Jan Brueghel stehen im Mittel-
punk dieser Präsentation. 

Das Geheimnis der Krone

Machen Sie mit Ihrem Smartpho-
ne eine interaktive Reise durch
das Schlossmuseum und die ak-
tuelle Ausstellung. Lösen Sie ver-
schiedene Aufgaben, suchen Sie
nach versteckten Kunstwerken
und alten Texten und finden Sie den Stein der Wei-
sen. Sie werden mit einer virtuellen Audienz beim
Kaiser belohnt. Apps sind kostenlos!
Ausstellungsdauer: bis 26. August 2012, 
Schlossmuseum Linz

alfred Kubin
heitere-ironische Grafiken
Parallel zur Ausstellung von Fritz von Herzmanov-
sky-Orlando im Wappensaal zeigt die Landesgale-
rie im Kubin-Kabinett eine spezielle Auswahl von Ar-
beiten Alfred Kubins.
Diese liefern Einblicke in
eine bislang nur selten
wahrgenommene Bild-
welt des Humorvollen
und Pittoresken im
Werk Kubins. Beide
Künstler verband seit
1903 eine lebenslange
Freundschaft, die sich
vor allem in einem re-
gen Briefverkehr mani-
festierte. Aber auch die
Ikonografie beider
künstlerischer Werke
zeigt bisweilen Über-
einstimmungen, die in der zeitgleichen Präsentati-
on in Linz nunmehr besondere Vergleiche zwischen
zwei Künstlerpersönlichkeiten erlaubt.
Ausstellungsdauer: bis 30. September 2012, 
Landesgalerie Linz, Kubin-Kabinett

Erleben Sie eine besondere Aus -
stellung. Foto: OÖ. Landesmuseen

Alfred Kubin, Musikalisches Unverständnis, 
um 1901/1902, Tusche, laviert, Katasterpa-
pier, 19,8 x 31,7, Ha II 3167, © VBK Wien,
2012 Foto: Oö. Landesmuseen

natURSChaUSPIEl.at:
Ein Sommer voll unver-
gesslicher Erlebnisse!
Hatten Sie jemals eine nächtliche Begegnung,
Auge in Auge, mit der bezaubernden Spezie Fle-
dermaus? Sind Sie schon mit Hechten, Huchen
und ganzen Fischschwärmen durch kristallklare
Unterwasserlandschaften geschwebt? Wissen
Sie, wie ein mehrgängiges Menü aus selbst ge-
sammelten Wildkräutern, zubereitet auf offenem
Feuer in freier Natur, schmeckt?
Das mehrfach prämierte Naturvermittlungspro-
jekt bietet in der Ferienzeit und bis in den
Herbst hinein ein vielfältiges Programm an span-

nenden Expeditio-
nen für Kinder und
Erwachsene. Vom
Böhmerwald bis
zum Dachstein wird
mit Geologen, Bio-
logen, Kräuter- und
Waldpädagogen,
Vogel- und Pilzex-
perten oder Moor-
wächtern geforscht,
gesammelt, verko-

stet, gewandert und immer wieder gestaunt. 
Abenteuerlich wird es bei der Durchquerung ei-
nes Schluchtwaldes, bei einer Bootssafari durch
die Auwildnis oder bei Ausflügen zu den Natur-
phänomenen einer nächtlichen Moorlandschaft.
Mit dem Segway durch geologische Epochen zu
schweben fasziniert ebenso wie eine respektvol-
le Wildtier-Safari oder die Herstellung von Pech-
salbe, ein seit Jahrhunderten bewährtes Heilmit-
tel aus den Schätzen des Waldes. Traditionelles
Handwerk weckt genauso großes Erstaunen wie
ein Wanderschäfer, der mit seinen unermüdlichen
Border Collies eine Armee an Schafen friedlich di-
rigiert.
Das sind nur einige der 64 Höhepunkte der ober-
österreichischen Tier- und Pflanzenwelt, die NA-
TURSCHAUSPIEL.at als spannende Erlebnisse in-
szeniert und die auch in der Dauerausstellung „Na-
tur Oberösterreich“ im Schlossmuseum gefunden
und vertieft werden können.
Immer beliebter wird die exklusive Buchung von
NATURSCHAUSPIEL.at-Touren in der Gruppe mit
Freunden, Verwandten oder Kollegen zu indivi-
duellen Terminen frei nach dem Motto „Schenk
Dir Dein persönliches NATURSCHAUSPIEL“.
Detaillierte Informationen und Anmeldung per
Mausklick auf www.naturschauspiel.at!

Bootssafari in der Waldaist.
Foto: Mario Stauder
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Kulturpicknick
Über den Dächern der Stadt lädt das Schlossmuseum Linz
am Sonntag 15. Juli Jung und Alt zu einem Picknick der
besonderen Art: Mit einem außergewöhnlichen Blick auf
die Stadt, italienischer Musik und kleinen mediterranen
Köstlichkeiten. „Kaiserliche“ Stimmung, Liegestühle
und bequeme Decken laden zum Verweilen auf dem
Schlossberg. Apropos Kaiser: Passend zur Ausstellung
„Des Kaisers Kulturhauptstadt“ findet sich auf der Pick-
nickwiese eine Schmink- und Bastelstation, wo Kinder
ihre eigene Krone gestalten. Bei einem Rollenspiel in der
Ausstellung tauchen sie  in die Welt um 1600 ein: Vom
Kaiser über Adelige, Bürger und Bauern bis zum Bett-
ler stehen für jede Rolle geschneiderte Kostüme und pas-
sende Requisiten zur Verfügung.  

EIntRItt FREI!

Sonntag, 15. Juli 2012, 10.00 bis 14.00 Uhr, 
Schlossmuseum Linz

(Ersatztermin bei Schlechtwetter: Sonntag, 
22. Juli 2012)

Pilze machen keine Ferien!
Obwohl die Veranstaltungen während der Ferienzeit auch
im Museum etwas reduziert sind, trifft das gerade nicht
auf die Aktivitäten der Pilzkundler zu. Während der Hoch-
saison der Schwammerlsucher treffen sie sich regelmä-
ßig alle zwei Wochen im Biologiezentrum um die zuvor
gesammelten Pilze gemeinsam zu bestimmen. Selbstver-
ständlich besteht für alle Interessierten die Möglichkeit
selbst gefundene Schwammerl
bestimmen zu lassen und die
Funde der anderen kennen zu
lernen. Zahlreiche Bestimmungs-
hilfen wie verschiedene Bücher,
Chemikalien und Mikroskope
stehen neben fachkundigen Pilz-
kennern bereit, die oft kniffligen
Aufgaben zu lösen. Auch für
sämtliche kulinarische Fragen
gibt es kompetente Auskunfts-
partner. Als besonderes Extra
werden im Rahmen der aktuel-
len Ausstellung „Pilze“ Kurato-
renführungen angeboten: immer
an jenen Montagen um 16.30
Uhr, an denen die Arbeitabende
der mykologischen Arbeitsge-
meinschaft stattfinden (9.6., 23.6., 6.8., 20.8., … bis
Ende der Pilzausstellung). Wenn Sie also wissen möch-
ten was Sie gefunden haben, kommen Sie einfach ins
Biologiezentrum!

Der Eintritt ist wie immer frei!

Die Eisenbahnbrücke in
linz und ihre historische
Bedeutung
Die Linzer Eisenbahnbrücke wurde als Bogen-
brücke mit unten liegender Fahrbahn für den
kombinierten Fahrzeug- und Eisenbahnverkehr
errichtet und am 14. November 1900 – ein Jahr
nach dem Eiffelturm – der Öffentlichkeit
übergeben. Beide Bauwerke sind Ergebnisse der
Ingenieurskunst des 19. Jahrhunderts. Sie
zeichnen sich durch die genietete Eisenkon-
struktion aus, was den Austausch von beschä-
digten Einzelteilen ermöglicht. 
Eine vergleichbare Brücke ist die Hacker-
brücke (Autobrücke) in München, die zwischen
1890-1894 errichtet wurde und eine der we-
nigen Stahl-Bogenbrücken des 19. Jahrhun-
derts in Deutschland darstellt. 1983/84 wur-
de die Brücke renoviert, ihre Konstruktion wur-
de dabei nicht verändert. Die Brücke dient wei-
terhin als bedeutender Übergang im Stadtver-
kehr. Eine andere vergleichbare Brücke ist die
Hohenzollernbrücke in Köln. Sie stellt mit dem
benachbarten Hauptbahnhof einen der wich-
tigsten Knotenpunkte im deutschen und eu-
ropäischen Eisenbahnnetz dar und ist ein
eindrucksvolles Bauwerk, das als fester Bestand-
teil zum Stadtbild von Köln und des Kölner
Doms gehört. 
Die Linzer Eisenbahnbrücke gehört somit zu ei-
ner der seltenen Stahl-Bogenbrücken des
19.Jhs. Die kombinierte Fahrbahn ist gar ein-
zigartig auf der oberen Donau, weshalb sie
auch innerhalb der Brückengeschichte Auf-
merksamkeit heischt. Als verbindender Donau-
übergang von Linz und Urfahr ist sie ein Denk-
mal der oberösterreichischen Verkehrsge-
schichte, ein architektonisches Symbol der
Stahlstadt Linz und eine Stadtbild prägende
Brücke.
Sollten Sie für den Erhalt dieses einmaligen
Brückenbaues in Oberösterreich und an der
oberen Donau sein, haben Sie die Möglichkeit
an einer Unterschriftenaktion teilzunehmen. Die
Listen liegen bei den Portieren im Linzer
Schlossmuseum, der Landesgalerie und dem
Biologiezentrum auf. Ute Streitt

Die neue Donaubrücke bei Linz im Baue, Postkarte, 1899
© Oö. Landesmuseen, Bibliothek, Postkartensammlung

Das fröhliche Picknick über den Dächern von Linz
für die ganze Familie! Foto: Oö. Landesmuseen

Bestimmen Sie gemein-
sam mit Experten Ihre
selbst gefundenen Pilze.
Foto: Oö. Landesmuseen
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Ferienaktionen 2012 
der Oberösterreichischen 
landesmuseen
In den Oberösterreichischen Landesmuseen
warten auch im Sommer 2012 wieder spannen-
de, lustige und interessante Angebote auf Kin-
der und Jugendliche. Wer sich für Natur und Tie-

re interessiert,
eine Reise durch
den Ökopark ma-
chen und die Be-
kanntschaft mit
„ n ä r r i s c h e n
Schwammerln“
machen möchte,
ist bei der „Mu-
seumsakade-
mie natUR“ im
Biologiezentrum
genau richtig.
Wer gerne mit
Farbe experimen-
tiert und neue
Techniken kennen
lernen möchte,
hat unter Anlei-
tung einer Künst-
lerin bei der
„Museumsaka-
demie KUnSt“
in der Landesgale-
rie die Gelegen-

heit, sich intensiv kreativ zu betätigen.
Kinder und Jugendliche, die sich für Mode in-
teressieren können gemeinsam mit einer Mo-
dedesignerin eigene Kleider entwerfen und
sich ihr Outfit selbst schneidern. Die „Muse-
umsakademie MODE“ im Schlossmuseum
bietet dazu die Gelegenheit.
Wer Lust hat, als Jungarchäologe/in Interessan-
tes über Ausgrabungen und Restaurierung von
Fundstücken zu erfahren, unternimmt bei der
„Museumsakademie aRChÄOlOGIE“
eine spannende Zeitreise im Schlossmuseum. Du
bist 3 Tage unterwegs mit einer Archäologin.
Auch ein Besuch im archäologischen Depot ist
vorgesehen.
Auch die bewährten Ferien-Werkstätten wie
zum Beispiel „Kubin“ oder „Ritter und
Knappen“ sind wieder im Programm. Weite-
re Informationen zu allen anderen Angeboten
erhältst zu unter www.landesmuseum.at oder
unter 0732/774482-49 (vormittags)

KUnStWERK DES MOnatS

anna Jermolaewa: 
Kremlin Doppelgänger, 2008
Rechtzeitig zum Beginn der Urlaubszeit stellen wir als
„Kunstwerk des Monats“ die beiden Farbfotografien aus der
Serie „Kremlin Doppelgänger“ von Anna Jermolaewa vor. Der
tatsächlichen Ansicht des Roten Platzes in Moskau, steht die
Aufnahme des türkischen Urlaubsressorts „Kremlin Palace“
gegenüber. Es handelt sich dabei also nicht etwa um eine
digitale Bildmontage, sondern um eine 2003 in Antalya er-
richtete und bei russischen Touristen sehr beliebte Hotelan-
lage. In der türkischen Replik des Moskauer Wahrzeichens,
das mehr als andere
bekannte Schauplätze
der russischen Haupt-
stadt die Staatsmacht
und das repressive Sy-
stem verkörpert, kom-
men Urlaubsgefühle
auf: Sonne, Strand und
Lebensgenuss inklusi-
ve. In dem gleichnami-
gen Video, ebenfalls
Teil des  Werkkomple-
xes „Kremlin Doppel-
gänger“, kommen Ho-
telgäste zu Wort, die
ihre Wahrnehmung
vom Urlaub an der Ko-
pie vom Roten Platz
schildern, während am
Originalschauplatz ein
Doppelgänger Gorba-
tschows aus seinem Le-
ben als Politiker und
pensionierter Ingenieur
berichtet.
Im Mittelpunkt der künstlerischen Arbeit von Anna Jermo-
laewa stehen häufig alltägliche menschliche Erfahrungswel-
ten, banale Situationen, deren skurriles und ironisches Po-
tential sie auslotet und auf spielerische Weise freilegt. Die
Beschäftigung mit kulturellen Unterschieden, aber auch sehr
konkret mit den Lebensbedingungen von MigrantInnen in
Österreich, sind Grundthemen ihrer Arbeit, die in ihrer ei-
genen biografischen Erfahrung wurzeln. Die 1970 in St. Pe-
tersburg geborene Künstlerin floh 1989 von Russland nach
Österreich.
Die Farbfotografien und das Video „Kremlin Doppelgänger“
von Anna Jermolaewa konnten im Jahr 2011 im Rahmen der
Galerienförderung des Bundes für die Sammlung der Lan-
desgalerie Linz erworben werden. 

Anna Jermolaewa, Kremlin Doppelgänger,
2008, C-Print, 42 x 58 cm, Landesgalerie
Linz, Courtesy Kerstin Engholm Galerie,
Wien Foto: Oö. Landesmuseen

  
   

  
  

Ferien im Museum!
Foto: Oö. Landesmuseen
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